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dreitägiger Ausſtand in Oberſchleſien. 
f Die Verkürzung der Arbeitszeit auf 6 Stunden täglich 
in der Gruben⸗ und Hütteninduſtrie. 


In Kattowitz⸗Zalenzie ſand am Donnerstag abend Am Vortage des Betriebsrätekongreſſes fand auch 
etue Betriebsräteverſammlung der oberſchleſiſchen Gru⸗ eine Konferenz zwiſchen Vertretern der Arbeiterver⸗ 
be n⸗ und Hütten induſtrie ſtatt, in der die fofor- | bände und der Angeſtellten verbände der 
tige Löſung der Frage der Arbeits zeitverkür⸗Schwerinduſtrie ſtatt, in der die gemeinſame Al» 
zung gefordert wurde. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, tion um die Erhöhung der Löhne und Ge⸗ 
zur Unterſtützung dieſer Forderung einen dreitägi⸗ hälter und andere Poſtulate beſprochen wurde. Es 
gen Ausſtand in der oberſchleſiſchen Gruben⸗ und wurde im Grundſatz feſtgeſtellt, daß die Zuſammenarbeit 
Hütten'nduſtrie durchzuführen. Der Streik ſoll am dieſer Verbände auch künftig erforderlich iſt. f 
Montag, dem 25. November, beginnen. Aa » 

In einer Entſchließung erklären die Betriebsräte, 
nicht wieder ruhen zu wollen, bis ihre Forderung, die 
Arbeitszeit in der Schwerinduſtrie von 8 auf 6 Stunden 
berabzuſetzen, erfüllt fei. 

Der Antrag auf Durchführung eines dreitägigen 
Streiks unterbreitete dem Betriebsrätekongreß die Zwi⸗ 
ſchenverbandskommiſſion, die am Vortage des Kongreſies 
mit Delegierten der Betriebsräte beriet. Der Streik wird 
ein Proteſt gegen die Verſchleppung der Frage der Ar⸗ 
beitszeitwerkürzung ſein. Bekanntlich haben die Arbeiter⸗ 
verbände und die Betriebsräte die Forderung auf Ver⸗ 
lürzung der Arbeitszeit in der Schwerinduſtrie von 8 auf 
6 Stunden täglich neben der Regelung der Urlaubsfrage 
ſchon vor dem 1. Oktober d. J. aufgeſtellt, an welchem 
Tage eine Streikaktion zur Unterſtützung dieſer Forde⸗ 
rungen einſetzen ſollte. Da aber die Regierung mit dem 
Vorſchlag kam, die Angelegenheiten einer paritätiſchen 
Kommiffion mit Teilnahme von Regierungsvertretern zu 
überweiſen, jo wurde der Ausſtand mit dem Hinwets, daß 
die Fragen bis zum 1. November gelöſt ſein ſollen, ver⸗ 
tagt. Die Fragen ſind jedoch einer Löſung nicht zuge⸗ 
führt worden und es zeigte ſich offenſichtlich, daß die Ver⸗ 
treter der Unternehmer eine Verſchleppungstaktik üben, 
die Vertreter der Regierung aber den Angelegenheiten 
nicht den nötigen Nachdruck geben. Bei dieſer Sachlage 
ſahen ſich die Betriebsräte gezwungen, zur Streikaktion | allen Arbeitern Polens aktionsmäßig vorwärtsgetrieben 
überzugehen. werden. f N 0 
BZ = 32 VE en er 

Kundgebung vor der tichechiichen in der Slowianſtaſtraße 5 geſchloſſen. Gleich eitig wur⸗ 

9 Ge andtſchaf! in War chau den 10 Mitglieder dieſer Ortsgruppe der Nationalen 
; g = Partei verhaftet, und zwar: Michal Sajduda, Eugenjusz 
Die Scheiben des Geſandtſchaftsgebäudes eingeſchlagen. Jaruga, . An d 6 Czernik, Joſef 

In Warſchau ift es vorgeſtern abend vor der tſchechi⸗ Gruszla, Ryszard Janowſti, Feliks Goberfki, Kazimierz 
chen Geſandtſchaft zu einer tſchechenſeindlichen Demon⸗ Patora und Joſef Koſtara. TR 
ſtration gekommen. Gegen 1000 Perſonen verſammelten „In dem Lokal ſelber ſollen mehrere Brechſtangen, 
ſich vor dem Geſandtſchaftsgebäude und brachen feindliche Schlagringe ſowie 6 Flaſchen Tränengas gefunden wor⸗ 
ri gegen e eee aus. II. a. wurde auch den ſein. (p) | 
vie Freilaſſung des kürzlich vom tſchechiſchen Gericht ver⸗ h 2 
9 3 . verlangt. Wähz⸗ Die Direltorjumsbildung in Memel. 
re r Kundgebung wurden teine gegen das Ge⸗ 1 1 8 
ſandtſchaſtsgebände geworſen, wobel mehrere Scheiben Noch leine Entſchedung des Gouverneurs. . 
eingeſchlagen wurden. Erſt jetzt traf Polizei ein, die die Memel, 21. November. Der Präfident des memel⸗ 
Demonſtranten zerſtreute. ländiſchen Landtages Baldszus, der nunmehr die Bildung 

— ie ee übernommen hat, hatte am Donnerstag 
wiederum zwei Unterredungen mit dem Gouperneur. 
N Nationaliſtiſche Studenten verhaftet. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß ihm bei der Bildung des 

Geſtern wurden in Warſchau einige zehn Kolpor⸗ Direktoriums nach wie vor Schwierigkeiten bereitet wer⸗ 
teure der geheimen Schrift „Akademik Polſti“ (Der pol⸗ | den, als der Gouverneur immer noch für die Aufnahme 
niſche Akademiker), in der die faſchiſtiſchen Anſchauungen | eines Vertreters der fünf litauiſchen Abgeordneten in das 
der nationaliſtiſchen OR zum Audruck kommen, ver⸗ Direktorium eintritt. Demgegenüber iſt der Gouverneur 
haftet. unterrichtet worden, daß ein derartig zuſammengeſetztes 

Geſtern haben auch die Studenten der Maſchinen- Direktorium kaum auf das Vertrauen der deutſchen Mehr⸗ 
bauſchule Wawelberg einen Proteſtſtreik mit antijüdiſcher f 


heitsfraktion rechnen könne. i 
Tendenz gemacht. der Gouverneur ſeine Ent⸗ 


Die Arbeitszeitverkürzung iſt für die Arbeiterſchaft 
eine Forderung von größter Bedeutung, ja ſogar eine 
Lebensfrage, iſt es doch dadurch in den herrſchenden Ver⸗ 
hältniſſen einer überaus rationaliſierten Induſtrie, wo⸗ 
durch viele Arbeiter die Möglichkeit der Beſchäftigung 
verloren haben, und der durch die Wirtſchaftskriſe verur⸗ 
ſachten großen Arbeitsloſigkeit möglich, einen nicht ge⸗ 
ringen Teil der aus dem Arbeitsprozeß Ausgeſchiedenen 
wieder in Arbeit und zu Brot zu bringen. Die geſamte 
Arbeiter Polens, aber auch die Angeſtelltenſchaft, ſind 
daher mit ganzem Herzen bei den oberſchleſiſchen Schwer⸗ 
arbeitern, die noch in Arbeit ſtehen, dort gibt es allein 
über 120 000 von den Aemtern regiſtrierte Arbeitsloſe — 
in ihrem Kampfe um die Arbeitszeitverkürzung, der ein 
Solidaritätskampf für die vielen Arbeitsloſen iſt. Die 
Arbeiter Polens müßten an dieſer Aktion ſich ein Beispiel 
nehmen. Es iſt überaus anerkennenswert, wenn z. B. 


legen durch Aufteilung der Arbeit wehren, in vielen Fäl⸗ 
len führt die Arbeitsaufteilung nur zu einem Tag Arbeit 
in der Woche, aber dies iſt keine Löſung, und auch hier 
kann nur ein ſyſtematiſcher Kampf um die Arbeitszeitver⸗ 
kürzung eine gerechtere Einteilung der Arbeit und des 
zum Leben notwendigen Verdienſtes führen. Die Forde⸗ 
rung nach Verkürzung der Arbeitszeit müßte alſo von 


Wie verlautet, hat ſich 


ſcheidung für Freitag vorbehalten. 


Mür hrer des Gosialismus. 
Mexiko⸗Stadt, 20. November. Wie aus Puebia 
gemeldet wird, wurden in der Nähe von Toziutlan drei 
Lanſchullehrer, die Sozialu nter r icht exteilten, von 


1 
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Schleßung eines Lokals 
der Nationalen Partei in Li dz. 
10 Perſonen verhaftet. 


Auf Anordnung der Verwaltungsbehörde wurde das 


Leal der Ortsgruppe Leda Süd der Natipnglen- Partei 


iſchen Arbeitspartei Polens 


asttow is. Plebisentowa 35; Ble 16, Nepublitanſta 4, Tel. 1294 


Textilarbeiter ſich gegen die Entlaſſung ihrer Arbeitsfol- | 


Oplata pocztowa uiszczona rycz ais 
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Einzelnummer 10 Groſchen 
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Kommt eineBreisienlungsattion? 

Die Mitglieder des Wirtſchaftskomitees des Min! 
ſterrates kamen zu einer Ausſprache zuſammen, ia der 
über die Möglichkeit einer Senkung der Preiſe und der 
Lebenshaltungskoſten geſprochen wurde. Es wurden die 
Grundzüge der zu erfolgenden Ermäßigung des Eiſen⸗ 
bahntarifs behandelt. Der Abſchluß der Arbeiten am 
Eiſenbahntarif ſoll im Dezember erfolgen. Man be: 
ſprach auch die Frage der Herabſetzung der Kartellpreiſe 
und ferner wurden die Möglichkeiten der Herabſetzung des 
Zinsfuſſes bei Baukrediten beſprochen, was eine Hera b⸗ 
ſetzung des Mietszinſes in den Neubauten ermöglichen joll. 


Warum? 

Der ehemalige Botſchafter in Waſhington, Filipo⸗ 
wie z, ein früherer Führer der „Partja Pracy“, die ſei⸗ 
nerzeit vom jetzigen Minifterpräfidenten Koscialkowſt: 
gegründet wurde, ſtellt in ſeiner Wochenſchrift in der 
Rubrik „Warum“ folgende Anfragen: 

Warum iſt nichts bekannt über die Schritte des 
Finanzminiſteriums gegen den Fürſten Pleß im Zuſam⸗ 
menhang mit den von ihm verübten Steuervergehen? 

Warum erteilt die Regierung leine Aufklärung in der 
Zyrardower Angelegenheit und der jlandalöfen Wirt⸗ 
ſchaft des franzöſiſchen Kapitals? f 

Warum verſchleppt das Juſtizminiſterium die Am 


neſtie der politiſchen Häftlinge, die ſchon am Unabhängir- 


Teitäfage erſcheinen fallte? 
Fürwahr, drei recht peinliche Fragen 


an die Regie 
rung! a 


Dip'omatenwechſel. 

In Kürze werden Aenderungen auf den diplomalk⸗ 
ſchen Poſten ſtattfinden. Zum Geſandten in Riga an 
Stelle von Beczkowicz, der Senator wurde, wird der Ge⸗ 
ſandte in Helſingfors Charwat ernannt werden. Den 
Helſingforſer Poſten wird der Botſchaftsrat in Moskau, 
Sokolnicki, übernehmen. Infolge der ſich hinziehenden 
Krankheit des Botſchafters in Washington, Patek, wird 
dieſer Poſten durch den Geſandten in der Türkei, Graf 
Jerzy Potocki beſetzt werden. Nach Ankara ſoll der jetzige 
Geſandte in Brüſſel, Jackowfki, gehen. 8 


Bisheriger Handelsminiſter wird Präſes der Sparkaſſe. 
Es verlautet, daß der bisherige Miniſter für Handel 
und Induſtrie, Floyar⸗Rajchman, Präſes der Staatlichen 
Sparkaſſe PRO werden fol. Der jetzige Präſes Dr. H. 
Gruber ſoll einen diplomatiſchen Poſten übernehmen. 


der Ulralner⸗Prozeß. 


Die Verhandlungen im Prozeß gegen die der Mit⸗ 
täterſchaft bei der Ermordung des Innenminiſters Pie⸗ 
tech angeklagten Ukrainer iſt, wie berichtet, geſtern aus⸗ 
geſetzt worden. Der Gerichtshof hat den Plan der Ver⸗ 
handlung in der Weiſe feſtgelregt, daß das Veehör der 
Angeklagten bis Dienstag dauern wird, worauf die pyrz⸗ 
techniſchen Sachverſtändigen über die Herſtellung der 
Bombe Bericht erſtatten werden. Von Dienstag ab ſollen 
die Zeugen vernommen werden, was ſich bis zum 10. De⸗ 
zember hinziehen kann. Die Beendigung des Prozeſſes 
wird um den 17. Dezember herum erwartet. 


Nachenſchaften mit Auslands päſſen. 
Ein Selbſtmord und 9 Verhaftungen. 

Der Sekretär der Staroſtei in Chelm hat vor kurzem 
Selbſtmord verübt. Bei der in dieſem Zuſammenhang 
eingeleiteten Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden, daß die 
Urſache zum Selbſtmord Machenſchaften mit Auslands⸗ 
päſſen geweſen ſind. Der Sekretär ſtellte Auslandspäſſe 
auf Grund von Dokumenten der jüdiſchen Gemeinde aus, 
die ſonſt regelrecht ausgeſtellt wurden, aber fiktive Anga⸗ 
ben über das Geburtsjahr enthielten. Dieſe Affäre 
führte zur Verhaftung von 9 Perſonen, unter denen ſich 
der Rabbiner und der Sekretär der jüdiſchen Gemeinde 
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Schon zur Zeit als Muſſolini Abeſſinien mit Krieg 
zu überziehen ſich vorbereitete, wurde verſchiedentlich die 
Frage aufgeworfen, warum der Vatikan zur Rettung des 
Friedens nicht ſeine mahnende Stimme erhebe und gegen 
die räuberiſchen Abſichten des italieniſchen Faſchismus 
nicht Proteſt erhebe. Da und dort in der klerikalen Preſſe 
tauchte als Antwort auf dieſe Frage, die ſich zahlreichen 
Katholiken aufdrängte, die Behauptung auf, der Papſt 
ſei gegen das geplante Kriegsabenteuer und er habe ſei⸗ 
nes moraliſchen Schiedsrichteramtes, zu dem ihn feine 
Stellung als Haupt der Chriſtenheit befuge, einfach nur 
deshalb nicht gewaltet, weil er dazu noch nicht aufgerufen 
worden ſei. Man wird ſchwer glauben können, daß der 
Papſt zu allen Aktionen erſt einer Aufforderung bedarf, 
aber immerhin wurde den unbequemen Fragern durch den 
Hinweis auf die angebliche Bereitwilligkeit des Vatikans, 
als Wegbereiter des Friedens zu wirlen, der Mund ge⸗ 
ſtopft. Seither haben italieniſche Biſchöfe durch ihre Hal⸗ 
zung deutlich genug geoffenbart, daß die Neutralität des 
Vatikans und ſeine Mißbilligung des faſchiſtiſchen Räu⸗ 
berkrieges ein Märchen iſt und nicht einmal ein ſchönes 

Neueſtens find es die katholiſchen Erzbiſchöfe von 
Bindiſi und Meſſina, die ſich in Hirtenbriefen an Die 
Gläubiger offen freudig und begeiſtert an die Seite Muſ⸗ 
ſolinis ſtellen, mit ſtarken Worten den britiſchen Egois⸗ 
mus verurteilen, der zu den Sanktionsmaßnahmen gegen 
Italien die Anregung gegeben habe und die Gläubigen 
auffordern, ſich in alle ihnen gegenwärtig aufer egten 
Entbehrungen willig zu fügen, da nur fo Italien cin 
Recht zu verteidigen vermöge. Nicht genug daran rufen 
die Herren Erzbiſchöfe in ihren Hirtenbrieſen Gott an, 
daß er Italien in ſeinem Beſtreben nach Verwirklichung 
der Ideale ſegne. 5 

Selten lag in einem Kriegsfalle das Motiv ſo dent ⸗ 
‘ich zutage wie in dem allen Mahnungen und Proteſien 
des Völkerbundes vom italieniſchen Faſchismus zum Trotz 
unternommenen Feldzug gegen Abeſſinien. Für die Err- 
fältigen hält die italieniſche Propaganda allerdings eine 
Sammlung von Schlagern bereit, die den vom Ober⸗ 
häuptling des faſchiſtiſchen Regimes unternommenen 
Ueberfall auf Abeſſinien moraliſch rechtfertigen Toller. 
Italien erfülle eine Kulturmiſſion, es gehe nach Afrila 
zum Zwecke der Sklavenbefreiung, auch ſei es bei der 
Verteilung der Erde zu kurz gekommen und verteidige nur 
ſein Lebensrecht — ein gleiches Lebensrecht des abeſſin:⸗ 
ſchen Volkes gelten zu laſſen, kommt dem Duce und ſeinen 
Satrapen freilich nicht in den Sinn. In der Tat will 
der italieniſche Faſchismus Land und Geld, die tönenden 
Schlagworte dienen ihm nur zur Verbrämung feines 
raubſüchtigen Vorgehens. 

Das weiß alle Welt, das ſieht auch die katholiſche 
Kirche, dennoch dürfen die Erzbiſchöfe von Brindifi und 
Meſſina unter den Augen des Heiligen Vaters gegen die 
von über einem halben Hundert Staaten beſchloſſenen 
Sanktionsmaßnahmen gegen Italien Stellung nehmen 
und ſich hierbei ganz der wahrheitsfremden Phraſeologie 
des Duce bedienen. Sie dürfen ſich herausnehmen, ohne 
daß ſie deshalb vom Vatikan zur Verantwortung gezogen 
werden würden, der ganzen Welt mit Ausnahme des 
Vierteldutzend faſchiſtiſcher Staaten wegen des Beſtre⸗ 
bens, Muſſolini zum Frieden zu zwingen, Unrecht zu ge⸗ 
ben, mit ihm, dem Arrangeur des Kriegsverbrechens dage⸗ 
gen, ſich ſolidariſch zu erklären. Welch ein erhabenes Bild! 
Ein halbes Hundert Staaten erklärt durch ſeine Vertreter 
int Völkerbund Italien als den Angreifer — das fählt 
für die Erzbiſchöfe nicht, fie ſehen nur den „britiſchen 
Egoismus“, der die Sanktionen angeregt habe. Der 
„Anreger“ der Kriegsbeſtie dagegen findet volle Gnade 
in den Augen der frommen Herren und ſie fordert in be⸗ 
redten Worten die ihnen ausgelieferten Gläubigen auf, 
demütig und ergeben den Hungerriemen ſo eng als mög⸗ 
lich zu ſchnallen, um ſo „das Recht Italiens“ (lies: das 
Unternehmen Muſſolinis) zu verteidigen. Duldet und 
hungert, es könnte ſonſt leicht das Ende der faſchiſtiſchen 
Gewaltherrſchaft in Italien kommen, die unvorſichtig ge⸗ 
nug war, ſich in das abeſſiniſche Abenteuer zu ſtürzen. 

Doch die gottergebenen Männer von Brindiſi und 
Meſſina rufen ſogar Gott an, dem römiſchen Diktator bei⸗ 
zuſtehen, dem es nicht genügt, das italieniſche Volk in 
Sklavenketten zu halten, der ſich nun auch anſchickt, die 


Abeſſinier zum Objekt ſeines Herrſchafts⸗ und Ausbeu⸗ 
lungswillens zu machen. Eine ſchlimmere Blasphemie 


hat man ſelten gehört: Gott ſoll den Ueberfall auf ein 
friedliches Naturvolk ſegnen, ſoll mithelfen, „die Ideale 
Italiens“ zu verwirklichen, was ſo viel heißt, daß Golt 
dem Räuber recht, dem Ueberfallenen aber unrecht geben 
und den erſteren ſegnen ſoll. Auf die primitiven Hütten⸗ 
ſtädte Abeſſiniens fallen die zerſtörenden und vergiften⸗ 
den Fliegerbomben nieder, töten wahllos Männer, Greiſe 
Frauen und Kinder, doch nach der Meinung der Erzbi⸗ 
ſchöfe liegt auf all dem Grauen, deſſen Schauplatz Abeſſi⸗ 
nien geworden iſt, der von ihnen erflehte Segen Gottes. 
Feuerſpeiende Tanks ziehen mordend den Armeen Muſ⸗ 
ſolinis voran, die Ziviliſation, wie ſie der Faſchismus 
verſteht, bringend. Häuptlinge werden gekauft und zum 
Verrat verhalten — das alles iſt für die Vertreter des 
Vatikans in Brindiſt und Meſſina nur der Ausdruck des 
Beſtrebens Italiens nach Verwirklichung ſeiner Ideale, 
würdig und wert, von Gott geſegnet zu werden! Hat ſe 
ein Ungläubiger eine ſchlimmere Gottesläſterung berübt, 
als dieſe christlichen Oberhirten ? 


um eine Klärung der Abeffinienfrage. 


Engliſche Bemühungen und Lavals Widerſtand. 


London, 21. November. Der Leiter der Abtei⸗ 
lung Abeſſinien des engliſchen Außenamtes, Peterſon, 
iſt am Donnerstag von London nach Paris gereiſt, um 
dem britiſchen Botſchaſter Sir Georg Clerk bei feinen 
Veſprechungen mit Miniſterpräſidenten Laval über die 
Abeſſinienfrage zu unterſtützen. 

Der „Preß Aſſociation“ zufolge bringt Peterſon 
keine neuen Vorſchläge mit. Auch die britiſche 
Regierung habe keine Nachrichten von irgend welche 
neuen Vorſchlägen aus Rom oder Paris. 

Bei ſeinem letzten Beſuch in Paris habe Peterſon mit 
den zuſtändigen Sachverſtändigen des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſteriums die italieniſchen Vorſchläge geprüft, die ſich 
aber als nicht brauchbar herausſtellten, da ſie nicht auf 
eine Regelung abzielten, die für den Völkerbund, die ita⸗ 
lieniſche Regierung und den Kaiſer von Abeſſinien an⸗ 
nehmbar geweſen wäre. Später wurde bekanntlich 
Frankreich und England in Genf ermächtigt, im Namen 
des Völlerbundes für die Sache des Friedens zu arbeiten. 
In Durchführung dieſes Auftrages halten die britiſche 
und franzöſiſche Regierung es für wünſchenswert, daß zu 
klären, was in London eine Heberprüfung des techniſchen 
Geſichtspunktes des Problems genannt wird. 

Der Zweck des am Freitag in Paris ſtattfindenden 
Gedankenaustauſches wird von der „Preß Aſſociation“ 
mit folggenden Worten umſchrieben: Es ſoll ein Prüf⸗ 
fiein gefunden werden, an dem jeder Vorſchlag gemeſſen 
werden kann, der in Zukunft von irgendeiner Seite nor 
gebracht werden wird. 

Zum gleichen Thema ſchreibt der „Star“, daß die 
engliſche Diplomatie, trotz gegenteiliger amtliker Ver⸗ 
ſicherung, es immer fihwieriger finde, mit Laval zu ver⸗ 
handlen. Laval beſtehe auf den Wortlaut ſeiner Antwort 
auf die kürzliche italfeniſche Proteſtnote, der für jede 
Macht völlig unannelnnbar ſei, die es ehrlich mit dem 
Völkerbund meine. 


— 


Infolgedeſſen würden die britiſche und die franzö⸗ 
ſiſche Antworten beträchtliche Meinungsver ſchie⸗ 
denheiten an den Tag bringen, die kaum geeignet 
ſeſen, auf Rom einen ſtarken Eindruck zu machen. 

Merkwürdig ruhig ſei es auch um die Frage eines 
engliſch⸗franzöſiſchen Flottenabkommens geworden, das 
England in die Lage verſetzt haben würde, einige ſeiner 
Kriegsſchiſſe aus dem Mittelmeer herauszuziehen. Die 
bisherigen Verhandlungen haben kein Ergebnis gezeitigt. 


Italien lommt zur Flottenlonferenz. 


London, 21. November. Die italieniſche Regie» 
rung hat nunmehr die Einladung Englands zu der be⸗ 
vorſtehenden Flottenkonferenz in London amtlich ange⸗ 
nommen. Damit werden ſämtliche Unterzeichnerſtaaten 
des Londoner und Waſhingtoner Flottenortrages auf der 
Konferenz vertreten ſein. e 


der gaſſer berichtet über feinen Frontbeſuch 


Addis Abeba, 21. November. Der Kaiſer 
machte den Preſſevertretern Mitteilung über ſeine Beſich⸗ 
tigungsreiſe an die Front und äußerte hierbei, daß er mit 
der militäriſchen Lage an der Südfront äußerſt zufrieden 
ſei. Der Kaiſer, der von den Truppen herzlich gefeiert 
wurde, beſuchte auch Verwundete. Der Truppenführer 
Grasmatſch Afework, der beim letzten Bombenangriff auf 
Dagabur ſchwer verwundet worden iſt, weigerte ſich ſeine 
Truppen zu verlaſſen und iſt nun in ihrer Mitte geſtorben. 

In Dſchidſchiga fand eine militäriſch⸗politiſche Bera⸗ 
tung ſtatt, in der der Kaiſer die Berichte der Befehls⸗ 
haber an der Südfront entgegennahm. Sie beſtätigten, 
daß dei Italiener Saſſabaneh noch nicht erreicht haben, 
und daß ihr Vormarſch am Fafar⸗Fluß fein Ende geſun⸗ 
den habe. 


Erweiterung der Sanktionen bevorſtehend 


Aebeltsaus chuß der Sanktlonskonferenz zum 29. November einberufen. 


Genf, 21. November. Der Vorſitzende der Sant: 
tionskonferenz, de Vascocellos, hat den Arbeitsausſchuß 


der Konferenz auf den 29. November einberuſen. Haupt 


beratungsgegenſtand wird die Inlraſtſetzung der erweiter⸗ 
ten Verbotsliſte für Rohſtofflieſerungen nach Italien bil⸗ 
den. Die Einbeziehung von Petroleum, Eiſen und Stahl 
iſt, wie erinnerlich, ſchon grundſätzlich beſchloſſen worden 
und dürfte nach der Haltung, die insbeſondere die Ver⸗ 
einigten Staaten dazu eingenommen haben, leine Schwie⸗ 
rigkeiten mehr bieten. 

Bereits am 27. November wird der aus Sachver⸗ 
ſtändigen beſtehende Durchführungsausſchuß zuſammen⸗ 
treten, um die Mitteilungen der einzelnen Regierungen 
über die Anwendung der Sühnemaßnahmen zu prüfen. 


Nuſſolinis Widerſtand gegen die 
Sanktionen. 


100 000 Soldaten werden in Urlaub geſchickt, um den 
Produktionsſtand zu leben. 


Rom, 21. November. Es wurde bekanntgegeben, 
daß 100 000 Mann des z. Zt. unter den Waffen ſtehenden 
1,2⸗Millionenheeres ſofort auf 3 Monate auf Urlaub 
gehen können, um in Landwirtſchaft und Induſtrie mitzu⸗ 
helfen, gegen die Sanktionen Widerſtand 
zu leiſten. Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß 
es ſich um eine Maßnahme handelt, die nicht mit ber 
augenblicklichen internationalen Lage zu tun habe. 

Die Gründe werden durch folgende amtliche Mittei⸗ 
lung erläutert: Die durch die Sanktionen hervorgerufene 
beſondere Lage erheiſcht es, den Produktions⸗ und Ar⸗ 
beitsproblemen größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken, der 
Landwirtſchaft die größte Ertragsfähigleit zu ſichern und 
gleichzeitig den Lebensſtandard der bedürftigſten Familien 
zu beifern. 


Immer noch ägoptiſche Proteſte 
gegen bas engliſche Vorgehen. f 

London, 21. Nopember. Wie verlautet, hat ein 
Teil der Richterſchaft des Oberſten Aegyptiſchen Gerichts 
der Regierung ein Proteſtſchreiben gegen die Rede des 
engliſchen Außenminiſters Hoare und gegen die engliſche 
ns in innere Angelegenheiten Aegyptens zu⸗ 
geſtellt. 

Die Erregung in der Hauptſtadt hielt den ganzen 
Tag über an. Schwere Zuſammenſtöße find nicht borge⸗ 
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kommen. Zahlreiche Straßenbahnen, Autobuſſe und 
Straßenlaternen wurden demoliert; etwa 60 Verhaftun⸗ 
gen wurden vorgenommen. Es hat zahlreiche Leichtver⸗ 
letzte und einen Geimernerichten gegeben. 


Große Manöver der britiſchen Flotte vor Alexandrien. 


London, 21. November. Während in Kairo die 
Polizei alle Hände voll zu tun hatte, um die unruhigen 
Elemente der Wafd in Schach zu halten, veranſtaltete die 
britiſche Flotte auf der Höhe von Alexandrien das größte 
Manöver, das je in örtlichen Gewäſſern ſtattgefunden hat. 
Als Prinz Mahomed Ali in Begleitung des Miniſterprä⸗ 
ſidenten und anderer Mitglieder des Kabinetts ſowie des 
britiſchen Oberkommiſſars an Bord des Kreuzers „Ber⸗ 
wick“ ging, wurde ein Salut von 21 Schüſſen abgejeuert. 
Den guſchauern, unter denen ſich auch noch zahlreiche her⸗ 
vnrragende ägyptiſche und britiſche Perſönlichkeiten befan⸗ 
den, bot ſich ein eindrucksvolles Schauſpiel der britiſchen 
Seemacht. 

An dem Manöver nahmen fünf Einheiten des 
Schlachtgeſchwaders, 6 Kreuzer, 18 Zerſtörer und zwei 
Flugzeugmutterſchiffe, deren Flugzeuge ausflogen, teil. 


London fürchtet für den Franlen. 


London, 21. November. Im Zuſammenhang mit 
der internationalen Lage wird in London den Bemuͤhun⸗ 
gen der maßgebenden franzöſiſchen Stellen, einer weiteren 
Flucht von dem Franken durch die Erhöhung des Dis⸗ 
kontſatzes vorzubeugen, großes Intereſſe entgegengebracht. 
Die Verluſte, die die Bank von Frankreich in den letzten 
zehn Tagen erlitten hat, werden auf etwa 15 Millionen 
Pfund geſchätzt. In London fürchtet man für den Fran ⸗ 
ken. Die Bank: und Handelskreiſe find ſehr im Zweife 
für die Zukunft des Franken. 


Nich lan griſſspalt⸗Berhandlungen 
ü Wien - Berlin. 


Paris, 21. November. Der für gewöhnlich gut 
informierte Berliner Korreſpondent der „Information“ 
meldet ſeinem Blatte, daß man in Berlin nicht glaube, 
daß die öſterreichiſche Frage ein unüberwindbares Hinder⸗ 
nis für eine Annäherung zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 
land darſtelle. In gut unterrichteten Kreiſen verlaute, 
daß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ein zehnjährige 
Nichtangriffspakt vorbereitet werde. 


CCC TE EEE TEE e . EBEn. 


Man rühmt dem Vatikan oft Klugheit nach; die Zeit 
wird lehren, ob ſeine Solidarität mit dem Faſchismus, 
die auch in den Hirtenbriefen der Erzbiſchöſe ihren Aus⸗ 
druck findet, als Klugheit anzuſehen ſein wird. Es ſcheint, 
Roh er noch immer die Lebenskraft des Faschismus für 


ſtärker hält, als den Freiheitswillen des getretenen ita⸗ 
lieniſchen Volkes. Eher früher als ſpäter aber wird die⸗ 
ſes Volk doch dem Duce und ſeinen faſchiſtiſchen Bataillo⸗ 
nen den Laufpaß geben und bei der Abrechnung wird 


wahl auch die Haltung der Kirche einen Poſßen bilbem, 
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Hitlerfeindliche Demonfteation 
amerilaniicher Studenten. 
Der „Völkiſche Beobachter“ verbreitet folgende MS⸗ 
Meldung aus Madiſon (Wisconſin : 
Der Beſuch des deutſchen Botſchafters Dr. Luther in 
Madiſon gab Anlaß zu feindlichen Kundgebungen eines 
Teils der hieſigen Studentenſchaft. Während eines Preſſe⸗ 
empfanges wurden von Studenten Fragen an den Bot⸗ 
ſchafter geſtellt wie die, warum er überhaupt nach Madi⸗ 
fon gekommen jei, und „wie es mit den Katholikenverfol⸗ 
gungen in Deutſchland ſtünde“. Als ein Student „Nie⸗ 
der mit Hitler!“ rief, ſchlug der Botſchafter mit der Fauſt 
Rauf den Tiſch und verließ das Zimmer. Später umſtell⸗ 


ten Studenten, die Plakate mit gegen den Nationalſozia⸗ 


lismus gerichteten Inſchriften mit ſich führten, das Haus 
eines Proſeſſors, in dem ſie den deutſchen Botſchafter als 
Gaſt vermuteten. Dr. Luther war aber bereits nach St. 
aul abgereiſt. 


Brüning verhandelte in USA. 


Hilfsaktion für die Katholilen in Deutſchland. 

Neuyork, 21. November. Der ehemalige Reichs⸗ 
tanzler Dr. Brüning weilt bereits ſeit drei Wochen in 
den Vereinigten Staaten. Er hat am letzten Sonnabend 
Neupork verlaſſen und ſich nach Quebeck begeben, von wo 
er nach Europa zurückkehren will. Er weigerte ſich Jour⸗ 
naliſten gegenüber irgendwelche Angaben über den Zweck 
ſeines Aufenthaltes zu machen, doch ſteht feft, daß Brü⸗ 
ning mit hervorragenden katholiſchen Perſönlichke ten 
Amerikas über eine Hilfsaktion zugunſten der Katholiken 
des Dritten Reiches verhandelt hat. 


Der franzöſiſche Bolſchafter bei Hitler. 


Berlin, 21. November. Reichskanzler Hitler hat 
heute in Anweſenheit des Reichsminiſters des Au. wärti⸗ 
gen den franzöſiſchen Botſchafter empfangen. Die Unter⸗ 
haltung hatte die allgemeine politiſche Lage zum Gegen⸗ 
ſtand. a 


Wieder Unruhen in Nordirland. 


Belfaſt, 21. November. In Nordirland iſt es 
wieder zu großen Unruhen gekommen. In Rinestown 
in der Grafſchaft Fermanagh entwickelte ſich während 
einer Feier der Schlacht von Tyrone ein Straßengefecht 
zwiſchen Nationaliſten und Orangiſten, in dem Steine 
und Flaſchen als Wurfgeſchoſſe benutzt wurden. Mehrere 
Katholiken wurden verletzt, ihre Häuſer belagert und die 

Lenſter zertrümmert. 


Zweiter Wahlgang in Glasgow. 


Die Vabourpartei Schottlands hat beſchloſſen, einer 
ö zweiten Wahlgang im Wahlkreis Glasgow zu beantragen, 
wo der Landwirtſchaftsminiſter Walter Elliot gewählt 
worden iſt. Beim erſten Wahlgang war ihm eine Mehr⸗ 
heit von zwei Stimmen gegenüber ſeinem Gegner don 
der Labourpartei zugeſchrieben worden. Eine zweite Zäh⸗ 
bung hatte eine Mehrheit von 149 Stimmen fir Elliot 
ergeben. 


Der Kön'gsmörderprozeß vertagt. 


Paris, 21. November. Das Gericht in Aix en 

Provence hat beſchloſſen, den Königsmörderprozeß auf 
den nächſten Gerichtsabſchnitt zu vertagen, der aber erſt 
im Januar 1936 ſtattfindet. 


N 
6 Tote bei der Aushebung arabiſcher 
Terroriſten. 


Ein Schwerverletzter erklärte arabiſchen Bericht⸗ 

Mtattern, daß die Gruppe nur Moslem als Mitglieder 
genommen und die Abſicht gehabt habe, unter Füh⸗ 
kung des gleichfalls erſchoſſenen Scheiks Izz el Din Qua⸗ 
am planmäßig führende Juden und Engländer zu er⸗ 
morden. a f y 
Die Beijegung der Opfer des Kampfes geftaltete ſich 
in Haifa zu einer nationalen arabiſchen Kundgebung. Vor 
dem Polizeipräſidium kam es zu Drohungen gegen bie 
Polizei und zu Steinwürfen, durch die die Fenſterſcheiben 
im Polizeigebäude eingeworfen wurden. Trotzdem ließ 
de Poligei den Leichenzug siehe, | 
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| 5000 Menſchen an Brotvergiſtung erianit. 


Aus Murtia und Cartagena in Spanien wird be⸗ 
richtet, daß feit einigen Tagen zahlreiche Fälle von Brot⸗ 
vergiftungen feſtgeſtellt worden find. Vis jetzt find be⸗ 
reits über 5000 Perſonen erkrankt. Zwei von ihnen find 
geſtorben und ein Arbeiter verlor infolge der durch dir 
Vergiftung hervorgerufenen Schmerzen den Verſtand und 
beging Selbſtmord. Die Vergiftungen ähneln denjenigen 
durch Grubengas. Die Gerichte haben eine ſtrenge Un: 
terſuchung eingeleitet. Ein Müller, der das Brotmehl mit 
Erde vermiſcht haben ſoll, wurde in Haft genommen. Es 
wird jedoch angenommen, daß dem Mehl pulveriſiertes 


Schwere Stürme on der portugieſi chen 
1 Küfte. 


Aus Liſſabon wird gemeldel: An der nordportugieſi⸗ 
ſchen Küſte wüten ſchwere Stürme und Regengüſſe. Weite 
Gebiet find überſchwemmt. In den reißenden Flüſſen 
treiben entwurzelte Bäume uſw. Faſt alle Brücken ſind 
zerftört. In Oporto ſtürzte ein Haus ein. Im Hafen er⸗ 
eigneten ſich einige Schiffszuſammenſtöße ohne ernſtliche 
Folgen. Ein⸗ und Ausfahrt von Schiffen iſt völlig un⸗ 
möglich. 


Sport. 


Gryf Fuß ballmeiſter von Thorn. 

Am Sonntag ſtanden ſich im Entſcheidungskampf um 
die Fußballmeiſterſchaft von Thorn Gryf und Ta ge⸗ 
genüber. Gryf ſiegte im Verhältnis von 2:1 und errang 
damit den Meiſtertitel. 


Wartas Auslandreiſe 


ſteht folgende Spiele vor: 22. Dezember gegen Fortuna 
Düſſeldorf, 25. und 26. Dezember Spiele gegen polniſche 
Emigrantenmannſchaften in Nordfrankreich, 29. Dezem⸗ 
ber gegen US Valenecinnes, 1. Januar 1936 gegen ARE 
Amiens, 4. Januar Spiel in Brüſſel, 6. Januar Spiel 
in Lupemburg. 

Mit wen ſpielen die Hockenſpieler? 

Während des Eishockey⸗Traininglagers in Kattowitz 
vom 28. November bis 8. Dezember werden die Spieler 
auch internationale Begegnungen austragen. So komm: 
für den 7. und 8. Dezember nach Kattowitz die Repräſen⸗ 
tation von Wien. 197 

Am Turnier in Krynica vom 1. bis 6. Januar wer⸗ 
den zwei ausländiſche Mannſchaften teilnehmen, u. zw. 
der BRE aus Budapeſt und der Wiener Eislauſverein. 


120 Leichtathleten train ert Cejzik. 

Das Training der Leichtathleten unter der Lei 
des Reichstrainers Cejzik erfreut ſich einer ſtarken . 
quenz von ſeiten der Lodzer Leichtathleten. Gegen 120 
Frauen und Männer nehmen an den Uebungen vegel- 
mäßig teil. Da das Intereſſe unter den Trainingsteil⸗ 
nehmern diesmal außergewöhnlich ſtark iſt, will der Ver⸗ 
band noch in dieſem Winter weitere Kurſe für ſeine Mit⸗ 
glieder veranſtalten. 


Der Polenmeiſter im Ping⸗Pong in Lodz. 

Für den 29. und 30. November kommt nach Lodz 
die Meiſtermannſchaft im Ping⸗Pong, die Warſchauer 
Hasmonea, um hier drei Spiele gegen die beſten lokalen 
Mannſchaften auszutragen. 


Nadio⸗Programm. 
2 Sonnabend, den 23. November 1935. 
Watſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtir 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Harmonikakonzert 13.30 Walzer 14 30 Leichte Mufſik 
15.30 Konzert 16 Franzöſiſcher Unterricht 16.15 Zi⸗ 


thermuſik 16.30 Techniſcher Brieflaſten 1645 Ganz 
Polen ſingt 17.15 Schallplatten⸗ Neuheiten 17.50 


Unsere Städte und Städtchen 18 Hörſpiel 18.30 Rob; 
in Afriſa 18 45 Werke von Grieg 19.35 Sport 1050 
Aktuelle Plauderei 20 Soliſtenkonzert 21 Für die 
Auslandspolen 21.30 Regionaler Humor 23.05 Spa⸗ 
ziergang durch Europa. 

Kattowitz. 8 
13.30 Polniſch 13.45 Schallplatten. 


AKönigswuſterhauſen. 


6.30 Morgenmuſik 10.15 Schulfunk 
Kindergarten 12 Konzert 14 Allerlei 15.10 Baſtel⸗ 
ſtunde 16 Sonntagsrückfahrtkarte bitte 18.30 Sport⸗ 
funk 19 Konzert 20.10 Erinnerungen 22.30 Nacht 
mut 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 

12 Buntes Wochenende 16 Alle Hörer fahren mit 19 
Die Woche klingt aus 20.10 Volklieder aus Oberſchleſien 
22.30 Konzert. 


Wien. 

12 Schallplatten 15.15 Chorkonzert 16.05 Engliſche 
Spraochſtunde 17.55 Wunſchkonzert 19.20 Operette: 
Ver ‚Better aus Dingsda 23 Tanzmusik. 


10.45 Fröhlicher 


* 


‚ 
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In der Nähe von Aveiro wurde ein Militärflugzeug, 
daß im Begriff war, aufs Waſſer niederzugehen, dom 
Sturm erfaßt. Der Führer wurde gerettet, aber er ſtard 
bald darauf. 


Das größte Theatergebäude ber Sowjetunion. 

Aus Roftom am Don wird gemeldet: In Roſtow am 
Don wurde das größte Theatergebäude in der Sowjet⸗ 
union, das Gebäude des Roſtower Stadttheaters, eine 
hervorragende Schöpfung der Sowjetarchitektur, ſeiner 
Beſtimmung übergeben. Der Bau iſt mit Granit und 
Marmor verkleidet, der Zuſchauerraum iſt für 2250 Per⸗ 
ſonen beſtimmt. Die Abmeſſungen der Bühne betragen 
19444 Meter. Das Theater hat jeiner Größe nach nicht 
ſeinesgleichen in der Sowjetunion. 


—— 


Erxploſion im Tunnel. 
6 Arbeiter getötet. 

Aus Barcelona (Spanien) wird berichtet, daß beim 
Bau eines Tunnels ſich eine Exploſion in dieſem ereig⸗ 
nete, wobei 6 Arbeiter den Tod erlitter und ein weiterer 
Arbeiter verletzt wurde. 


rug. 5 
12.35 Konzert 15 Operette: Ein Walzerkraum 14.95 
Mandolinenkonzert 19.15 Leichte Muſik 21 Funkpot⸗ 
pourri 22.30 Tanzmuſik. 


—— 


Was bringt heute der Lodzer Sender? 


Von den heutigen Sendungen des Lodzer Sender! 
ſei das Schallplatten⸗Klavierkonzert C⸗Moll, von Rach⸗ 
maninow in Ausführung des Komponiſten bei Begleitung 
des Sinfonieorcheſters aus Philadelphia unter Leitung 
des Kapellmeiſters Leopold Stokowſki erwähnt. Beginn 
des Konzerts 12.40 Uhr. 

Um 13.35 Uhr dagegen werden die Rundfunkhörer 
eine muſikaliſche Sendung u. d. Titel: „Das lieben alle“ 
hören. Die ſchönſten Melodien, die jemals auf Schall⸗ 
platten aufgeommen wurden, werden zum Abſpielen ge⸗ 
langen. Um 18.30 Uhr hält Redakteur Jan Kozubſki 
einen Vortrag über „Ich ſuche eine Wohnung in Lodz“. 


Schultz⸗Fürſtenberg am Mikrophon. 

Das Polniſche Radio lud den bekannten deutſchen 
Violoncelliſten Günther Schultz⸗Fürſtenberg für ein Kon⸗ 
zert ein. Dieſes Konzert findet im Rahmen des Künſtler⸗ 
austauſches ſtatt. Beginn 17.20 Uhr. 


Haydn⸗ Quartette. 
Die ſechſte Folge dieſes ungemein intereſſanten und 
inſtruktiven Zykluſſes ſendet der Polniſche Rundfunk heute 
um 22 Uhr. Das Geigenquartett C⸗Dur Nr. 3 von Haydn 
gehört zu den wichtigſten Werken für die Entwicklung der 
Eonatenform.. in Opus 33. Die Quartette in dieſem 
Opus ſind bekannt als die ruſſiſchen. Ausführende des 
heutigen Quartetts werden ſein das Warſchauer Quartett 
im Beſtande von Kaminſki, Lederman, Gornowfki und 
Neuteich. 
Der Lodzer KV „Hieronimus“ ſingt Über ane polniſchen 
Sender. f 
Am kommenden Sonntag wird der Vormittagsgot⸗ 
tesdienſt aus der Koſtka⸗Kathedrale in Lodz über alle pol- 
niſchen Sender übertragen werden. In dieſem Gottes: 
dienſt wird der Kirchengeſangverein „Hieronimus“ unter 
Leitung ſeines Dirigenten Prof. Ulas die Meſſe fingen. 
Der Gottesdienſt beginnt um 10 Uhr vormittags. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates. 
Dienstag, den 26. November, um 7.30 Uhr abends, 
findet eine Sitzung der Exekutive des Vertrauensmänner⸗ 


rates ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder des 
Rates iſt unbedingt erforderlich. 


Teybiche, Gardinen, 


Ningleum, zu ſehr billigen en bei J. Roten be 
Nowomieſſkaſtr. 1, Ecke I. ee ö Do 


Venerologiſche 


Heilanſtalt kanal 
Betrilauer 45 Tel. 147.44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Dr. Ludwyig Falk 


Speztalarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128:07 


fange ſtunben 10—14 5—7 


Haut- u. Geschlecht 


Nr. 321 


Zweimal 
Bodermann Roman von Ludwig Laska 


(18. Fortſetzung) 


„Keineswegs. Mir iſt nur der Wein geſtern abend 
nicht recht bekommen.“ Das Unbehagen, das ihn geſtern 
abend jedesmal überkommen war, wenn Hella ihn mit 
dem Vornamen ſeines Vetters angeſprochen hatte, emp⸗ 
fand Peter jetzt wieder. Er durfte nicht dagegen angehen 
und ſich vorläufig mit dem unerwünſchten Namen abfin⸗ 
den, der ihn wie ein unliebſamer Mahner immer wieder 
an ſeine Ehrloſigkeit erinnerte. 


„Ich habe eben mit deinem Vater geſprochen, Lieb⸗ 
ling, und ihn gebeten, dich mir zur Frau zu geben.“ 


Die Mitteilung Peters erregte Hella tief. Sie be⸗ 
deutete für ſie einen entſcheidenden Wendepunkt ihres 
Lebens. Eine feine Röte überzog ihr Geſicht. 

„Du Liebſter“, lächelte ſie, und griff nach Peters 
Hand,, „jo ſchnell, jo unerwartet kommt das über mich. 
Ich bin dir ſo dankbar für das Glück deiner Liebe.“ 

Beide vertieften ſich eingehend in ihre Zukunfts⸗ 
pläne. Es gelang Peter leicht, Hella davon zu überzeu⸗ 
gen, daß die Eheſchließung ſpäteſtens in einigen Wochen 
erfolgen müſſe. Er könne und wolle nicht ſo lange war⸗ 
ten, bis ſie eventuell von einer vorherigen Reiſe nach 
Amerika zurückgekehrt ſei. Hella verſprach, ihren Vater 
zu beſtimmen, daß er zu dieſem Termin ſeine Zuſtimmung 
gab. Sie wußte, daß es ihm zwar ſehr nahe gehen würde, 
ſie herzugeben; aber ſie wußte auch, daß er ihr keinen 
Wunſch verſagen würde, zumal in einer Angelegenheit, 
von der fie meinte, daß fie die Summe ihres Lebensg lückes 
bedeute. 3 4 


nN 


MIRA 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 uhr 
ECC ͥͤ ² AA mA EEERENEEER CHE 


Heute und folgende Tage 
Ein Meiſterwerk der Filmkunſt, vas die Verhältniſſe in dem bekannten Sträflingsgefängnis 


Sing-Sing beleuchtet. 


In den Hauptrollen: Spencer Gracy » Bette Dawis 


Volkszeitung — Freitag, den 22. November 193. 


Während ſo Hella und Peter beratend⸗zärtlich zu⸗ 
ſammenſaßen, fand in dem Zimmer des Forſtrats zwiſchen 
dieſem und Profeſſor Stöger eine Unterredung ſtatt. 


Der Profeſſor war ernſt. Die überraſchende Tat⸗ 
ſache, daß ſein einziges Kind ihn verlaſſen wollte, um zu 
heiraten, bewegte ihn ungewöhnlich tief. 


Er hatte ſich eben mit ſeinem Freunde eingehend 
darüber unterhalten. Die Auskunft, die ihm Herr Him⸗ 
melmeier über den vermeintlichen Doktor Georg Wacker⸗ 
mann gab, war ſo günſtig, daß er das leiſe Mißtrauen, 
das er gegen die Perſönlichkeit ſeines zukünftigen Schwie⸗ 
gerſohnes hatte, aufgeben mußte. 


„Im Vertrauen geſagt“, teilte ihm der Forſtrat mit, 
„wir, das heißt, Eugenie und ich, glaubten vor einiger 
Zeit einmal Gründe gehabt zu haben, anzunehmen, daß 
unſere Annelieſe und dieſer Doktor Wackermann — hm 
— na ja. Kurz und gut. Wir haben als vorſichtige 
Leute über den Herrn eingehende Erkundigungen einge⸗ 
zogen. Der Parfümfabrikant iſt eine glänzende Partie, 
in jeder Hinſicht. Du kannſt ganz beruhigt ſein.“ 


„Ich danke dir, Theo“, erwiderte Profeſſor Stöger. 
„Dann iſt alles in beſter Ordnung. Es iſt halt. das 
Schickſal von uns Alten, daß wir uns von dem Liebſten, 
was wir beſitzen und was uns noch mit dem Leben innig 
verbindet, unſeren Kindern, heute oder morgen trennen 
müſſen. Hoffentlich iſt dein Mädel, die Annelieſe nicht 
verletzt, wenn ſie von der Verlobung erfährt.“ 


„Wer kennt ſich in ſoſchen Sachen bei Frauen aus, 
Frank! Ich denke, daß das Mädel ſeinen Stolz hat und 
nicht mehr an die Geſchichte denkt.“ 


Ganz ſo leicht, wie der Forſtrat glaubte, nahm Anne⸗ 
lieſe nun doch nicht die Mitteilung von der Verlobung 
auf. Als ihr Vater ahnungslos und beiläufig ſagte: 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 g 


Heute und folgende Tage 


Der prächt. Wiener Liebesfilm 
deutſch geſprochen u. geſungen 


Ein Walzer 
für Dich 


In den Hauptrollen die be⸗ 
zaubernde und unvergleichliche 


Camilla Horn 


der weltberühmte Tenor 
LouisGraveure 


Beginn wochentags um 1 Uhr, 
Eonnabenda, Sonn⸗ u. feier» 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Siloſſe ur 
Anzüge ⸗Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Dieliger und Tomaſchower Jabrilen ſowie 


Reiter un 300 billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Eödz, Nowomiejska5 Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 
Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang = 
num, eee 


Photo⸗Atelier L.BIELSKI 


Zgierska 24, Tel, 184-60, Napiörkowskiego 39 
empfiehlt Bilder für Ubez . Soseczna 
zu billigen Preiſen * Erledigt auch das Ein⸗ 
kleben der Bilder in die Legitimattonen. 


im Film 


immune 
Mun GEEORERRDTERDERTRSURTRRERKERERNE 


Die „Lodger Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
UÜbonnenentepreis: 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotu 6..— fährlich Zloty 72.— 
Einzelnummer 10 Graſchen Sonntags 25 Graſchen. 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Der bellebteſte Filmſtern 
berühmt aus den Filmen 
„Csibi“ und „Peter“ 


Franziska Gaal 
Kleine 


Mutti Spaniſche 


geſprochen und geſungen 
in deutſcher Sprache 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergüns 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


geren u. cler Cürderoben 
L. WALDM ANN, Legjionöw 19 


Da werden Sie gut und reel bedient 


lente Damenmäntel, Koftüme 
und Pelzarbeiten us: z tonturrenzioten 
Preiſen an der Scusidermeiſter B. Zysser, Gdanska 63 
Schirme aller Art, Gelren 
aus Filz und Tuch, u. n. Maß empfiehlt und repariert 
Edmund Kadynski Lodz, Piotrkowska 82 


Stühle und Seile 


kauft man gut und billig zu FJabrikpreiſen in der 


Stuplfabeit,, Herkules‘ d ene late 


n.onatlid mit Fuſtellung ins Haus 


Heute und folgende Tage 


1 


— — 


„Frank hat mir ebem erzählt, daß der Parfümfritze ſich 
mit ſeiner Tochter verlobt hat“, wurde ſie kalkweiß im 
Geſicht und ſtarrte ihren Vater mit entgeiſterten Augen 
an. Mit einem Aufſchrei, der in ihrer Bruſt vergurgelte 
warf ſie ſich in die Arme ihrer Mutter. 


Der Forſtrat ſtand da, vertattert, hilflos, und ver⸗ 
ſuchte mit ſeiner großen Hand, ſein Kind zu ſtreicheln. 
Seine Stimme war rauher als gewöhnlich, als er ſagte: 

„Kopf hoch, Anneli. Mache keine Sachen. Zähne 
zuſammengebiſſen und nicht mehr daran denken!“ 


Aber Annelieſe hörte nicht, was ihr Vater ihr feiner 
rauhen, gütigen Weiſe noch an Tröſtlichem ſagte. Wiis 
lenlos ließ ſie ſich von ihrer Mutter in ihr Zimmer füh⸗ 


ren und zu Bett bringen. Der zerwühlende, brennende 
Jammer ihres Herzens lähmte ſie. Ihre Mutter ſaß bei 
ihr und hielt ihre Hand. Sie litt, alle Qualen ihrer 


Tochter fühlend, mit. Schließlich konnte die alte Dame 
nicht mehr verhindern, daß ihr die Tränen ausbrachen. 
Dieſen Muttertränen entſtrömte ſo viel Troſt und Bei⸗ 
ſtand, daß das Mädchen ruhiger wurde. Das Gefühl des 
Sich⸗verſchmäht⸗wiſſens machte einem ſtillen, betäubender 
Kummer Platz. 


Peter, der unſchuldig⸗ſchuldige Urheber dieſer Leiden, 
ſaß immer noch mit jener Braut im Frühßſtückszimmer 
zuſammen. Er war beſchwingt und doch voller Furcht. 
Ein Zerren, das nicht körperlich war und ihn doch zu⸗ 
ſammenzucken ließ, war in ihm. Ein Wunſchgedanke 
kreiſte hartnäckig in ſeinem Hirn: Eile, Beſchleunigung, 
ſchnellſte Erledigung der Hochzeitszeremonie, damit er 
Geld in die Hände bekam, um das an den unſeligen 
Schuldſchein geknüpfte und im Hintergrund lauernde Un⸗ 
heil aus der Welt zu ſchaffen. N 


8 Fortſezung folgt. 


Außer Programm: 
Paramount⸗Neuigkeiten 
Pat⸗Wochenſchau 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Der hervorragende Film 
mit der unvergleichlichen 


Marlene 


Dietrich 


unter dem Titel ENTE 


Kabrizen 


Außer Programm: Ton fflm⸗ 
aranbe nnd Wochenichan 
Beginn der Vorjtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Spezialität in 


empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 


Dr. med. Heller 
Jptzinlarzt für Haut- und Geſchlechtokrankheiten 


Traugutia 8 Tel. 179.89 


Gmpf. 8—11 Uhr feüh u. 4-8 abends. Sonutag u 11—2 


Wiener 
gebogen 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Nabatt. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1. — Slom 


L. ELBAUM, Lodz, Nowomieiska 26 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 


Dr. med. 


H. Rözaner 
Spezialarzt 


fie Haut⸗, venerſſche 
und Sexrualratſchlãge 


Harulowicza 9 Cel. 128-98 


Empf. 8—1 und 5—9 Uhr 


| OH OO HH HH OH HH HH HC HH HOCH HF HH HOF H HH 4 


auer ut Gardinen 


in Aapven, Full 
und Spigen 
wie auch eine 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


laufen Sie preiswert bei 


Front 
I. Stock 


Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


eee ese eee eee HH HOP eee HS 


Grösste Auswahl 
U. billigste Preise 


Stoffen ⸗Anzüge 


u. Paletots o Damen-⸗Mäntel 
en pfiehlt 


Belonderss Wartegimmer für Damen 


IB. J. MARORKO & Söhne 
2 Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 

5 — — ͤ ͤr 

2 | Billiger Verkauf 7 

; dee Möbel wan, 


Lodz, 680 Sierpnia 2, im Hofe, Tel. 139-23 


Heilanſtalt 


Betritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Zelephon 12289 


Spezialärzie und zuhnürztliches 
Kabineit 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bie 8 Uhr abends 


Kon ultat on 3 Zloh 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. O. 
Derantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauyptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerve. 

Verantwortlich für den rebaktionellen Inhalt: Otto Hei te 

Deni: rn, Ln Metzikaner 101 


nl 7 nn m m en 


Ar. 321 


Lodzer Tageschronil. 


Von der Arbeitsfront. 
Streik in der Widzewer Manufaktur. 

Wie berichtet „wurden in der Widzewer Manufaktur 
in der mechaniſchen und Verkehrsabteilung in der verigen 
Woche gegen 250 Arbeiter gekündigt. Im Zuſammen⸗ 
hang damit intervenierte ein Vertreter des Verbandes 
beim Syndikus der Konkursmaſſe und bat um die Weiter⸗ 
Heſchäftigung der gekündigten Arbeiter. Der Syndikus 
verſprach zwar die Angelegenheit im Sinne der Wänſche 
der Arbeiter zu erledigen, was aber bisher nicht erfolgt 
iſt. Angeſichts deſſen ſind vorgeſtern abend gegen 800 
Arbeiter der genannten Abteilungen in den Streik getre⸗ 
ten. Sie fordern die Weiterbeſchäſtigung aller Arbeiter 
und Verteilung der vorhandenen Arbeit auf alle. Im 
Zuſammenhang damit fand geſtern in der Fabrik eine 
Konferenz unter Teilnahme des Arbeitsinſpektors ſtatt, 
die indes kein Reſultat zeitigte. 


N Ein weiterer Streik. 

In der Weberei von Zajde, Kosciuszko⸗Allee 92, iſt 
es zwiſchen den Arbeitern und der Fabrikleitung wegen 
Nichteinhaltung des Lohnabkommeans zu einem Konflikt 
gelommen. Die Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt 
und wandten ſich an ihren Verband mit der Bitte um 
Intervention. Die Arbeiter eden, daß die Fabriklei⸗ 
tung die Löhne entgegen den Beſtimmungen des Abkom⸗ 
mens gekürzt habe. 


Konflikt beim Bau der Militärmagazine in Chojny. 


In Chojny werden die Arbeiten beim Bau der Mili⸗ 
tärmagazine fortgeſetzt. Und zwar werden jetzt u. a. die 
Nanaliſationsarbeiten von der Firma Fuks und Maci⸗ 
szewſki durchgeführt. Die bei dieſer Firma beſchäftiglen 
Arbeiter erhalten aber die Löhne unregelmäßig ausge⸗ 
zahlt, was zur Folge hatte, daß ſie ſich an ihren Verband 
mit der Bitte um Intervention wandten. Die Arbeiter 
weiſen darauf hin, daß ſie in der Regel nur wöchentliche 
Anzahlungen auf den Lohn von 7 bis 10 Zloty erhalten, 
wodurch bei jedem von ihnen bereits Rückſtände von 150 
bis 300 Zloty entſtanden ſind. Auch werden ihnen die 
Lohnbücher nicht ausgefolgt. Der Arbeiterverband wird 
zunächſt bei der Leitung der Firma intervenieren und 
falls die Intervention nicht den entſprechenden Erfolg ha⸗ 
ben wird, wird die Angelegenheit dem Arbeitsinſpektor 
übergeben werden. 


Wegen Uebertretung der Arbeitszeit beitzaft. 

Das Strafreferat des Arbeitsgerichts beſtrafte den 

Leſiber der Bäckerei in der Wolborſka 22, Benjamin 

Sallarz, wegen oesäftigung ſeiner Arbeiter an Sonn⸗ 

tagen zu 300 Zloty und wegen Uebertretung des B- Stun⸗ 
dentages zu 500 Zloty Geldſtrafe. 


Sanen dürfen nachts in Stiftanratlonen nicht beſchifligt 
werden. 


Im Sinne einer Anordnung des Miniſteriums für 
ſoziale Fürſorge hat das Arbeitsinſpektorat die Beſchäfti⸗ 
gung von Frauen in Reſtaurants zur Nachtzeit unterjag!. 
Ausnahmen werden nur bei den Büfetts auf Bahnhöfen 
und Autobusbahnhöfen geſtattet. 


Ein vierter Hilfsarbeitsinſpektor in Lodz. 

Bekanntlich wurden vor einiger Zeit im Sinne einer 
“ordnung des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge dem 
Lodzer Arbeitsinſpektorat drei Hilfsinſpektoren beigege⸗ 
ben, und zwar Silczal vom Klaſſenverband, Wlazlik vom 
333 und Pawlowſki vom „Praca“ ⸗Verband. Offen 
blieb noch die Stelle des Hilfsinſpektorats ſeitens der 
Kopfarbeiterverbände. Nun hat die Union der Kopfa bei⸗ 
terverbände für dieſen Poſten Herrn Orlikowiki delegiert. 


Ein Proteſt der Union der Kopfarbeiterverbände. 


Der Bezirksrat der Union der Kopfarbeitervebände 
in Lodz hat beim Lodzer Wojewodſchaftsamt Proteit ge⸗ 
gen die Benutzung des Namens „Unja“ durch die kürzlich 
entſtandene Union der Verbände der Textilindustrie ein⸗ 
gelegt. Als Begründung dieſes Schrittes erklärt der Be⸗ 
zirksrat der Union der Kopfarbeiterverbände, daß durch 
die Benutzung des gleichen Namens durch die Indnſtrie⸗ 
union Verwechſlungen eintreten könnten. 


Der Beſchäftigungsſtand in der mittleren Textilinduſtrie. 

Der Bericht des Landesverbandes der Tertilinduſtrie 
weiſt für die mittlere Textilinduſtrie in der Woche vom 
4. bis 9. November folgenden Beſchäftigungsſtand auf: 
an 6 Tagen in der Woche waren 45 Fabriken mit 3865 
Arbeitern tätig, an 5 Tagen — 18 Fabriken mit 1666 
Arbeitern, an 4 Tagen — 8 Fabriken mit 2635 Arbei⸗ 
tern, an 3 Tagen — 15. Fabriken mit 1214 Arbeitern. 
Insgeſamt waren 86 Fabriken der mittleren Textilindu⸗ 
ſtrie in Betrieb, während 7 Fabriken ſtillgelegt waren. 
Im Vergleich zur Vorwoche bedeutet das einen Rückgang 
der Zahl der Beſchäftigten um 300 Perſonen. In einer 
Schicht arbeiteten 51 Fabriken mit 3965 Arbeitern, in 
zwei Schichten 33 Fabriken mit 5282 Arbeitern und in 
drei Schichten zwei Fabrilen mit 133 Arbeitern 


Der heutige Nachtdienft in de pie 
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Munde, Sonnabend, den 23. November: 9 . 
Preis- Preſerente-Abend in Lodz⸗ Zentrum. tragten die Vertagung des Prozeſſes. 


Verteilung der Lebensmittel an die Alerürmſten 

Geſtern hat der Arbeitsfonds in Lodz die Verteilung 
von Lebensmitteln an die Allerärmſten begonnen. Dieſe 
Hilfe kommt denjenigen Arbeitsloſen zugute, die bereits 
das Recht auf Unterſtützung eingebüßt oder dieſes Recht 
überhaupt nicht beſeſſen haben. Die Verteilung der Le⸗ 
bensmittel erfolgt einmal monatlich auf dem Hauptver⸗ 
teilungspunkt des Arbeitsfonds an der rode 78. 
Brot kommt täglich in den Bäckereien zur Verteilung, be⸗ 
ren Adreſſen den Arbeitsloſen bei der Uebergabe der Ta⸗ 
lons bekanntgegeben werden. Die Koffenderteſung be⸗ 
ginnt am 1. Dezember d. 18 J. 0. f 


Schlecht bezaßfte Silfäbereitichft. 

Wanda Dorengowſla, Nawrot 37, meldete der Po⸗ 
lizei, daß ſie von einer Frau, deren Namen ſie nicht 
kenne, betrogen wurde. Die Unbekannte, der die Doren⸗ 
gowſka in ihrer Wohnung Unterkunft gewährte, habe von 
ihr einen Pelz und 200 Zloty geliehen und ſei damit ver: 


ſchwunden. Die a N ien . mit 
1200 Zloty an. f 
Brände. 


In der Weberei von melo Sechste 26, geriet 
infolge ſchlechter Inſtallation geſtern früh der Motor in 
Brand. Da Gefahr beſtand, daß das Feuer auf die Fa⸗ 


brikeinrichtung übergreifen kann, wurden an die Brand⸗ 
ſtelle der 3. und 4. Feuerwehrzug entſandt, die den Brand 


nach kurzer Zeit löſchten. — Ein zweiter Brand wurde 
im Hauſe Mielczarſkiſtraße 7 notiert, wo in einer Woh- 
nung die Balken Feuer fingen. Auch hier konnte das 
Feuer bald unterdrückt Re DB nennenswerten 
Schaden anzurichten. Le Bd 
Banditen überſallen eine Frau. N 
Geſtern nacht wurde auf die nach Haufe gurückleh⸗ 
rende Joſefa Marczewſka, wohnhaft Przyrodnicza 24, 


dicht neben ihrem Wohnhauſe, ein dreiſter Ueberfall der⸗ 


übt. Drei unbekannte Männer fielen über die Frau her, 
entriſſen ihr die Handtaſche ſowie ein Paket mit Ware 
und flüchteten. Die Banditen ſind unbehelligt ent; 
kommen. 5 


Selbſtmordverſuch einer Obdachloſen. 

Vor dem Hauſe Kilinſkiſtraße 42 unternahm die 21: 
jährige obdachloſe Michalina Zielonka aus Zdunſka⸗Wola 
emen Selbſtmordverſuch, indem ſie Jodtinktur trank. Die 

Lebensmüde wurde von der herbeigerufenen Retturgsbe⸗ 


reitſchaft in bedenklichem Zuſtande ins e ge⸗ 


ſchafft. 
en. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Gresztowſti (11290 3 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſud'liego 54), J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. e Gundrzeis 
28), A. bi e 25 


der Mörder vauers e 


Er fühlte ſich durch Bauer benachteiligt und lte 
Selbſtgericht. 

Die Unterſuchung in Sachen des Attentats auf den 
32jährigen Robert Bauer aus Ruda⸗Pabianicka, der ſei⸗ 
nen Verletzungen inzwiſchen erlegen iſt, hat bereits fur 
Feſtnahme des Täters geführt. Es beſtätigt ſich die An⸗ 
nahme, daß die Tat einen Racheakt des Teilhabers 
Bauers  barjtellt. Und zwar hatte Bauer zuſammen mit 
einem Joſef Jezak in der Nowe Sady 47 in Lodz eme 
Gießerei, welches Grundſtück ſie zur Hälfte auf dem Lizi⸗ 
tationswege erwarben. Zwiſchen den beiden Teilhabern 
entſtanden aber bald Streitigkeiten, in dem ſich Jezal 


darch Bauer in verſchiedener Hinſicht übervorteilt giauble 


Der Streit zwiſchen beiden verſchärfte ſich ſchließlich der⸗ 
maßen, daß Jezak den furchtbaren Entſchluß faßte, ſeinen 
Teilhaber zu erſchießen, was er auch wiederholt durch 
Drohungen zum Ausdruck brachte. Montag abend lauert: 
Jezak nun den Bauer, als er nach Hauſe zurückkehrte, auf 
und feuerte auf ihn mehrere Schüſſe ab, durch welche die⸗ 
ſer ködlich getroffen wurde. Nach der furchtbaren Tat 
lehrte Jezak über die Felder nach ſeiner Wohnung in der 
Nowe Sady 47 zurück, wo er 8 von der Boligei feſtge⸗ 
nommen wurde. 


En Nach'iana der. Aftäre Grab. 


Beleidigungsklage Güttler — Höfig. 

Das Lodzer Stadtgericht verhandelte geſtern in einer 
Privatklage des Kirchenvorſtehers der St. Michaeli⸗ 
gemeinde in Radogoszez Guſtav Güttler gegen den Four: 
naliſten Alexander Höfig. Der Sachverhalt iſt folgender: 
Nach der Wahl Güttlers zum Kirchenvorſteher richtete 
Höfig an das Konſiſtorium in Warſchau ein Schreiben, 
in welchem er mitteilt, daß Güttler wegen verſchiedener 
unmoraliſcher Handlungen das Amt eines Kirchenvor⸗ 
ſtehers nicht bekleiden ſollte. Dadurch hat ſich Güttler 
veranlaßt geſehen, gegen Höfig beim Gericht eine Beer: 
digungsklage anzuſtrengen. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlungen ver⸗ 
trat den Kläger Rechtsanwalt Brzezinſti, während der 


Beklagte Höfig von Rechtsanwalt Szezech verteidigt 


„m 


und bean- 


noch verſchiedene ergänzende Dokumente bei a 
Angeſichts deſſen 
jedoch, daß zur Verhandlung als Zeuge ein Dr. Max 


Hahn⸗Brixen aus Breslau erſchienen iſt, beſchloß das Ge⸗ 
richt, dieſen. „Zeugen, zunächſt zu vernehmen. 

Zeuge Dr. Hahn⸗Brixen ſagte aus, es ſei ihm be⸗ 
kannt, daß Güttler im Kontakt mit Otto. Graß ſtehe, ber 
ſich gegenwärtig in Breslau aufhalte und dort eine ie 5 
dunkle Rolle ſpiele. Graß habe ſich in Breslau als Opfer 
der Verfolgung ſeitens der polniſchen Behörden aufge 
ſpielt. Graß habe in Breslau auch eine bn 
des „Deutſchen Volksrates in Polen“ vorgelegt, die Die 
ſen Umſtand beſtätigte. Dieſe Beſcheinigung ſei von 
Güttler unterſchrieben. Auf Grund dieſer Beſcheinigung 
habe Graß von den deutſchen Behörden eine Entſchädi⸗ 
gung im Höhe von 8436 Mark erhalten. Es habe ſich aber 
herausgeſtellt, daß Graß nicht wegen ſeiner Verfoigung 
durch die polniſchen Behörden Lodz verlaſſen hat, ſondern 
wegen verübter Fälſchungen und Betrügereien, bas ihm, 
dem Zeugen, u. a. auch der Oberkommiſſar Weyer bes 
ſtätigt habe. Güttler ſei aber des öfteren nach Breslau 
gekommen und nehme dann immer bei Graß Wohnung. 

Im Anſchluß an die Ausſagen des Dr. Brixen legte 
der Beklagte a dem, Gericht noch einen Artikel der 
deutſchen Zeitſchrift „Die Tribüne“ vor, in welchem die 
Vergangenheit des Graß enthüllt wird. 

Das Gericht vertagte den Prozeß bis zum 2. Dezem⸗ 
ber, bis zu welchem Tage Höfig den Wahrheits sbeweis für 
ſeine Behauptungen erbringen will. (a) 


Beſtrafter Meſſerſtecher. 


Am 24. Auguſt abends bemerkte der Poliziſt Gor⸗ 
gen auf dem Dombroiffipla einen betrunkenen Mann, 
der Vorübergehende beläſtigte. Als er den Ruheſtörer 
aufs Polizeikommiſſariat abführen wollte, ſetzte dieſer 
Widerſtand entgegen und verſetzte dem Poliziſten auch 
einen Stich mit einem Meſſer. Der Meſſerſtecher erwies 
ſich als der 32jährige Stefan Kubisz, ohne ſtändigen 
Wohnort. Wegen dieſer Tat hatte ſich Kubisz geſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten und wurde 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.“ 


Ausdemdentihhenefelfhaffafeben 


Preisturnen im Sport: und Turnverein. Im Lodzer 
Sport⸗ und Turnverein an der Zeromſkiego 73 gelangt 
am Sonntag, dem 24. November, ein Preisturnen zum 
Austrag, an welchem ſich alle Abteilungen des Vereins 
Beteiligen werden. Die Wettkämpfe beginnen bereits um 
9.30 Uhr morgens und dürften ſich bis zur Mittagszeit 
hinztehen. Die Preisverteilung erfolgt am Nachmittag 

während eines gemütlichen Beiſammenſeins der Müglie⸗ 
der mit ihren Gäſten, wobei auch die Jugendriege mit 
ſchönen Freiübungen aufwarten wird. Unſeren Jüngern 
RER RR intereſſanter ee e 


Aus dem Reiche. 


Hunzerftreit ulra niſcher Emigrant. nnen 
bei Kaliſch. 


Im ukrainiſchen Emigrantenlager bei Kaliſch find 
35 Frauen in den Hungerſtreik getreten. Der Grund 
hierzu iſt ganz beſonderer Art. Und zwar wurde die 
Vorſitzende der Vereinigung der ukrainiſchen Emigrantin⸗ 
nen in Kaliſch, die Generalsgattin Omeljanowicz Pa⸗ 
wienko, durch das Zentralkomitee für ukrainiſche Emi⸗ 
grantenhilfe in Warſchau ihres Amtes enthoben, womit 
ſich die Kaliſcher Emigrantinnen nicht einverſtanden er⸗ 
klären. Zum Proteſt gegen dieſe Maßnahme des Zen⸗ 
tralkomitees ſind ſie in den Hungerſtreik getreten. Dieſer 
Schritt der Frauen hat allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. 

Auto fährt auf Bauernwagen ruf. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Zdunſka⸗Wola und 8 
fuhr ein Perſonenauto, das von dem Joſef Biernacki aus 
Warſchau, Podwale 22, gelenkt wurde, auf einen Bauern 
wagen auf. Der Bauernwagen wurde zertrümmert un 
der darauf ſitzende Naſir Glifow aus Kaliſch ſchwer ver⸗ 
letzt, ſo daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte 
Biernatki wurde zur Verantwortung gezogen. 


Die Nachbar in mit einem Stein erſchlagen 

Das Dorf Zdrowa, Gemeinde Rzeki, Kreis Ra⸗ 
domſto, war der Schauplatz einer furchtbaren Tat. Und 
zwar kam es hier zwiſchen dem 42jährigen Walenty Be⸗ 


lus und deſſen 52 Jahre alten Nachbarin Agnieszka Gora 


zu einem Streit wegen des Brunnens. Dabei wurde der 
Belus von einer ſolchen Wut gepackt, daß er einen Stein 
ergriff und ſo heftig auf die Frau einſchlug, daß ſie einen 
Schädelbruch davontrug. An den Folgen dieſer Verletzun⸗ 
gen ſtarb die Frau sure Zeit nach der Tat. Bekus wurde 


verhaftet, 
| Be Bücher lieſt 

u 7 5 Mitglied 

| ber Bücherei „Fortſchritt““ 

| Petter 109 


III Geöffnet jeden Dienstag 


u. Sreitag von 6-8 Uhr 


Die Programmreden der führenden Köpfe der heuti⸗ 
gen Regierung ſind nicht ohne Nachklang in den breiten 
Maſſen geblieben. Begreiflich, daß man ſich in erſter Li⸗ 
nie dafür intereſſiert, auf welcher Grundlage die Regie⸗ 
rung die Wirtſchatsankurbelung durchführen will. Und 
das Intereſſe wird umſo größer, nachdem in der offiziöſen 
Preſſe ziemlich deutlich zum Ausdruck kommt, daß inner⸗ 
halb des Regierungslagers über die Durchführung des 
Regierungsprogramms die heftigſten Gegenſätze zum 
Ausdruck kommen. Dieſe Differenzen bringen offen zum 
Ausdruck, daß ſeit dem Ableben des Marſchalls das Sa⸗ 
nacjaſyſtem ein einziger großer Verſager innerhalb unſe⸗ 
rer, Staatlichkeit iſt. Als die Oppoſitionsparteien auf die 
Bankrottwirtſchaft der Sanacja hinwieſen, wollte man 
ihnen gewiß nicht glauben, bis jetzt die maßgebenden 
Männer Koscialkowſki—Kwiatkowſki mit einem Appell 
an die Oeffentlichkeit kommen, daß die Sanatoren zwei 
Milliarden Reſerven verpulverten und noch eine Schul⸗ 
denlaſt von 1,3 Milliarden als trauriges Erbe des Kabi⸗ 
netts Slawek hinterlaſſen haben. { 

Es erfolgte der Appell an die Bevöllerung ſeitens 
des Miniſteriums Koscialkowſki zur Mitarbeit mit ber 
Regierung zur Behebung der außerordentlichen Schwie⸗ 
rigkeiten im Staat; dieſer Appell hat bei der Arbeiter⸗ 
klaſſe das größte Intereſſe erregt. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch die deutſche Arbei⸗ 
terklaſſe, die ſtets an dem Wohlergehen der polniſchen 
Staatlichkeit intereſſiert war, zu dieſen Dingen Stellung 
nehmen muß. Um nun unſerer Mitgliedſchaft ein aus⸗ 
führliches Bild unſerer heutigen politiſchen Zuſtände zu 
bieten, fanden in den Lokalorganiſationen Nikelsdorf, 
Lobnitz, Altbielitz und Leszezyn Mitgliederverſammlungen 
mit dem Thema „Wirtſchaftskriſe und Kriegsgefahr“ ſtatt, 
wobei Genoſſe Kowoll ſich zunächſt mit den außenpoli⸗ 
tiſchen Zuſammenhängen auseinanderſetzte. Er wies 
darauf hin, daß, wie immer das abeſſiniſche Abenteuer 
Muſſolinis ausfallen wird, der Niedergang des Faſchis⸗ 
mus beſiegelt ſei. Die neueſten Nachrichten aus Italien 
und die- Anwendung der Sanktionen durch den Bölfer- 
bund deſtätigen die Annahme des Referenten. Iſt auch 


Bielitz Bala u. Umgebung. 


Warum werden die deutſchen Schulen 
ausgeſchloſſen? 
Die Geldbeihilſen für die Milchaktion. 1 


Es naht die kalte Jahreszeit, was für die ärmere 
Bevölkerung eine weitere Plage bedeutet, denn ſie ha: 
leine Mittel für Heizmaterial, wärmere Kleidung und 
Wäſche. Die Ernährung, ſpeziell der Arbeitsloſen, iſt 
eine ſo mangelhafte, daß die unterernährten Kinder gegen 
die verſchiedenen Krankheiten gar keinen Widerſtand lei⸗ 
ſten können. Deshalb iſt es nicht verwunderlich, daß in 
unſerem Gebiet unter den Kindern Dißhtheritis und 
Scharlach ausgebrochen iſt. 
Ernährung der Kinder iſt oft unter anderem das ſicherſte 
Abwehrmittel gegen anſteckende Krankheiten. 

In dieſer Beziehung haben auch die Schulen die 
Pflicht, für die Ernährung der Schulkinder zu ſorgen. 
Wir haben ſchon immer die Speiſung der armen Kinder 
in den Schulen gefordert. Wenn die zukünftige Genera⸗ 
tion ein geſundes Menſchenmaterial bilden ſoll, dann 
muß ſchon die Jugend vor Unterernährung bewahrt 
werden. 

Bis jetzt wurde unſerer Forderung teilweiſe Rechnung 
geiragen, indem den armen Schulkindern während der 
Wintermonate warme Milch oder Kakao mit Semmeln 
verabreicht wurde. Für dieſen Zweck erhielten die Schu⸗ 
len durch das Bezirksſchulinſpektorat Subventionen. Bei 
der Verteilung der Subventionen wurden leider die deut⸗ 
ſchen Schulen ſehr ſtiefmütterlich behandelt, was ſehr zu 
verurteilen iſt, denn dieſe Gelder ſtammen doch aus öſſent⸗ 
lichen Mitteln! Hat denn das deutſche Kind weniger 
Hunger als das Nichtdeutſche? 

Wie wir erfahren, ſollen für dieſes Jahr die Subven⸗ 
tionen für die deutſchen Schulen überhaupt geftri- 
chen worden ſein! 

Wie reimt ſich dieſes Vorgehen gegen die deutſchen 
Schulen mit der ſo viel gerühmten deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
ſtänbigung zuſammen? Was ſagt der jungdeutſche Nazis 
führer, Vizebürgermeiſter und Senator von Sanacja⸗ 
gnaden Herr Ing. Wiesner, dazu? Sollen die Deulſchen 
anſtatt ihre Rechte zu fordern, für das Winderhilfswerk 
lieber den Bettelſack ſchwingen? Das nennen die Jung⸗ 
deutſchen Sozialismus der Tate! 


Wie wir aus Arbeitsloſenkreiſen erfahren, werden 
die Kartoffeln an die Arbeitsloſen nicht vorſchriftsmäßig 
verteilt. Und zwar ſollen für Verheiratete mindeſtens 
250 Kg. Kartoffeln veraussabt werden. Uns find aber 
Fälle belannt, wo Arbeitsloſe mit Frau und Kind kaum 
190 Klg. Kartoffeln erhielten, während der Hausbeſitzer 
und Leiter der ſtädtiſchen Arbeiten bei der Gasanſtalt na⸗ 
mens Hartmann, der für feine Leiſtung pro Tag 11 Zloty 
erhält, für ſich noch 250 Klg. Kartoffeln einſackte. Oben⸗ 
drein betreibt dieſer Hartmann noch eine Inſtallations⸗ 


Reichliche und nahrhafte 


bine offene Anfrage an den Bürgermeiſter Dr. Pr zubila. 


| 


nee 


Tolkszettung — Freitag, den 22. November 1935. 


Im Zeichen des Angriffs. 


anzunehmen, daß die Neuwahlen in England durch das 
Starkwerden der Arbeiterpartei energiſcher den Frieden 
zutreiben werden, ſo iſt damit die europäiſche Kriegsge⸗ 
fahr noch keineswegs gebannt. Die Anwendung der Sank⸗ 
tionen iſt eine deutliche Warnung an die Kriegstreiberien 
und Aufrüſtungen im Dritten Reich. 

Es iſt intereſſant aus der franzöſiſchen Preſſe erfah⸗ 
ren zu können, daß der Wirtſchaftsdiktator des Dritten 
Reiches, Dr. Schacht, ſeinen Bankkollegen in London und 
Paris offen zugab, daß in Berlin die Abſicht beſtehe, die 
Sowjetukraine unter Polen und Deutſchland aufzuteilen. 
Iſt auch anzunehmen, daß Polen ſich nie in ein ſolches 
Abenteuer ſtürzen wird, ſo iſt es doch bezeichnend, daß ein 
polniſches Dementi zu dieſer franzöſiſchen Enthüllung bis⸗ 
her nirgends bekanntgeworden iſt. Und das erfordert 
die Wachſamkeit der polniſchen Arbeiterklaſſe, die immer 
die Notwendigkeit der Verteidigung der polniſchen Unab⸗ 
hängigkeit betont hat. Will aber die Regierung mit ihrer 
Zuſammenarbeit mit dem Volk zur Beſeitigung der Kriſe, 
der Arbeitsloſigkeit und der Sanierung der Staatsfinan⸗ 

en ernſt machen, dann muß ſie den Worten auch Taten 
N laſſen, die in erſter Linie auf die Durchführung ber 
vollen politiſchen Amneſtie, der Auflöſung von Sejm und 
Senat und des Schleſiſchen Sejm ernſt machen und Neu⸗ 
wahlen nicht nur zu dieſen Körperſchaften, ſondern auch 
zu den Kommunen und Sozialinſtituten baldigſt durch⸗ 

hren. 

8 Die leßten Wochen haben bewieſen, daß neues Leben 
innerhalb der polniſchen Arbeiterklaſſe zu verzeichnen iſt. 
Auch die deutſche Arbeiterſchaft muß aus ihrer lethargi⸗ 
ſchen Stimmung geweckt werden. Ueber die Verſamm⸗ 
kungstätigkeit hinaus müſſen wir energich an die Ver: 
breitung der Arbeiterpreſſe und an die Werbung neuer 
Mitglieder herantreten. Nur ſo wird es möglich ſein, die 
frühere Bedeutung der ſozialiſtiſchen Bewegung zu erlan⸗ 
gen. Die rege Diskuſſion in allen dieſen Verſammlungen 
bewies, daß die deutſche Arbeiterſchaft ſich der Aufgabe 
bewußt iſt, und ſo war auch der Ausklang dieſer überaus 
gut beſuchten Verſammlungen das fröhliche Erwarten 
einer ſozialiſtiſchen Zukunft. 


werkſtätte, wo er drei bis vier Arbeiter beſchäftigt. Die⸗ 
ſer arme Hausbeſitzer und Kleinunternehmer zählt ſich 
auch zu den armen Arbeitsloſen? Wir richten daher an 
den Bürgermeiſter die offene Anfrage, ob ihm dieſe Uebel⸗ 
ſtände bekannt ſind und was er zu tun gedenkt, um für 
die Zukunft ſolche Ungerechtigkeiten nicht einreißen zu 
laſſen!? 


Feſtgenommene Diebe. Vom Boden des Hau'es 
Wladyſlaw Kawy in Kurzwald wurde in der letzten Zeit 
Garderobe im Werte von 70 Zloty geſtohlen. Der Dieb 
wurde feſtgenommen und dem Gericht übergeben. — We⸗ 
gen Diebſtahls eines Handtäſchchens wurde die 22 Jahre 
alte Ludwika Zuſanſki aus Lodygowice angehalten. Die⸗ 


ſelbe entwendete auf der Bleichſtraße einer gewiſſen R. 


G. aus Bielitz eine Handtaſche mit 303 Zloty Inhalt. 


Achtung Arbeiterſänger! Heute Generalprobe! 

Heute, Freitag, den 22. November, findet die Gene⸗ 
ralprobe für die Mitwirkung bei dem Jubiläumsfeſt der 
Arbeiterturner ſtatt. Der Gemiſchte Chor probt um 3 
Uhr abends im Arbeiterheim in Bielitz, der Männerchor 
um 7.30 Uhr abends im Arbeiterheim in Alexanderfeld. 
Die Sangesgenoſſinnen und Sangesgenoſſen werden er⸗ 
ſucht, die Probe vollzählig zu beſuchen. 


Morgen Gründungsfest des (. T. B. 


Morgen, Samstag, den 23. November, findet im 
Schießhausſaal das 15. Gründungsfeſt des A. T. V. 
„Vorwärts“ ſtatt. Die Vortragsfolge ſieht u. a. nach⸗ 
ſtehende Darbietungen vor: Orcheſtervorträge, Chorgeſang 
des Gaues der Arbeiter⸗Geſangvereine, Spartenfreiübun: 
gen und Reckturnen der Turner, Pferdturnen und Reifen⸗ 
tanz der Kinder, Barrenturnen der Turnerinnen, Stem⸗ 
men der Athleten und Tänze. Außerdem iſt eine Feſtrede 
und Anſprachen vorgeſehen. Nach Schluß der Vorträge 
Tanz. \ 

nr Theaterſpielplan. 
Heute, Freitag, den 22. November, geht in Serie ritt 
das Vollsſtück „Krach um Jolanthe“ in Szene. 

Samstag, den 23. November, finden zwei Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt. Nachmittags 4 Uhr findet die unwiderruflich 
letzte Aufführung von „Menſchen in Weiß“ ſtatt, und 
zwar bei ganz kleinen Preiſen. 


Oberſchleſien. 


Nie zins herabletzung auch in Oberſchleſien 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, hat ſich 
der Wojewodſchaftsrat in ſeiner letzten Sitzung auch mit 
der Frage der Senkung des Mietszinſes in der ſchleſt chen 
Wojewodſchaft beſchäftigt, nachdem durch die Autonomie 
Schleſien ein beſonderes Mieterſchutzgeſez hat. Es heißt, 

ganz 


daß das Dekret des Staatspräſidenten, welches für 


| Polen die Miesſenkung bis zum Jahre 1937 vorſieht, auch 
für Schleſien Geltung haben wird, alſo, daß der Schle⸗ 
ſiſche Sejm ſich darauf beſchränken wird, dieſem Dekret 
auch in Schleſien Geſetzeskraft zu verleihen, und zwar 
ſchon mit dem 1. Dezember. i } 
Allerdings müſſen wir jagen, daß dies nicht ganz den 
Erwartungen der ſchleſiſchen Bevöllerung entſpricht. Die 
Reform des Mieterſchuzes war in Schleſien ſchon wäh⸗ 
rend der letzten Jahre altuell. Wiederholt haben wir 
darauf . daß der ſozialiſtiſche Klub ein entſpre⸗ 
chendes Projekt bereits 1933 dem Sejm zur Behandlung 


Wohnungs⸗ und Baukommiſſion überwieſen, welche ſei⸗ 
nerzeit beſonders dazu berufen wurde, um die Wohnungs⸗ 
bauaktion zu fördern. Vorſitzender der Kommiſſion war 
der Sanacjaabgeordnete Dr. Kotas, der auch heute wieder 
im vierten Schleſiſchen Sejm dieſer Kommiſſion vorſitzt. 
Damals nahm Dr. Kotas das Projekt in die Aktentaſche 
und legte es nie wieder der Kommiſſion vor, berief auch 
kleine Sitzungen ein und maßgebende Faktoren behaupten, 
daß man alles getan habe, um die Behandlung des ſozia⸗ 
liſtiſchen Projekts zu verhindern. Das ſozialiſtiſche Pro⸗ 
jekt ſah Mietsſenkungen zwiſchen 15 bis 30 Prozent vor 
und zwar auch bei Neubauten. 


die Kattow'tzer Freiden erorgan att on 
au geldſt. 


Der jeit längerer Zeit beſtehende Freidenkerverein 
in Kattowitz iſt dieſer Tage aufgelöſt worden. Schon 
Monate hindurch ſind ſeitens der klerikalen Preſſe gegen 
die Tätigkeit des Vereins die heftigſten Vorwürfe erhoben 
worden. Eine der letzten Verſammlungen des Vereins 
wurde übrigens auch aufgelöſt. Die Freidenkerorganiſa⸗ 
tion entwickelte eine ſehr lebhafte Agitation, auch nam⸗ 
hafte Univerſitätsprofeſſoren traten für dieſe Organiſation 
in ihren Vorträgen ein. Aber gewiſſen Kreiſen paßte 


gegen beſonders kirchliche Stellen ausgeſprochen. An den 
Diskuſſionen dieſer Veranſtaltungen beteiligten ſich auch 
Lehrer und Staatsbeamte, und die Freidenker wurden 
bald ein Sammelbecken intereſſierter freiheitlicher Geiſter. 

Nun haben die Behörden durch die Auflöſung dieſer 
Tätigkeit ein Ende geſetzt. Ob aber damit der freiheit 
liche Gedanke der Bevölkerung ſelbſt vernichtet wird, wa⸗ 
gen wir zu bezweifeln. 


Die Brandurſachen bei „Helios“. 

Bei den Nachforſchungen der Brandurſachen bei der 
Glühbirnenfabrik „Helios“ in Kattowitz wurde ſeinerzeit 
die Arbeiterin Maria Wrzeſiona verdächtigt, durch nach⸗ 
läſſige Handhabung mit Metylalkohol zu den Brandurſa⸗ 
chen beigetragen zu haben. Wahrſcheinlich auf Antrag 
der Verſicherungsgeſellſchaft wurde die Wrzeſiona ſchließ⸗ 
lich unter Anklage geſtellt, und der Prozeß kam jetzt zum 
Austrag. Das Großfeuer, welches ſeinerzeit die ganze 
Fabrikanlage vernichtete, verurſachte einen Sachſchaden 
von etwa einer halben Million Zloty, wofür die Verſiche⸗ 
rung nur etwa 250 000 Zloty Entſchädigung zahlte. Der 
Prozeßverlauf erwies nun, daß hier der Arbeiterin keiner⸗ 
lei Vorwurf gemacht werden kann, da der Spiritus aus 
einer Flaſche, die undicht war, ausfloß und nur durch 
einen Zufall Feuer fing, ſo daß das Gericht zur Annahme 
kam, daß hier „höhere Gewalt“ als „Brandſtifter“ in 
Frage komme. In dieſem Prozeß marſchierte ein um⸗ 
fangreicher Zeugenapparat auf, der allerdings kein an⸗ 
deres Reſultat zeitigte, als die Angaben der Angeklagten. 
Da damals Menſchenopfer nicht zu Schaden kamen, ſprach 
das Gericht die Angeklagte von der Schuld frei. 


Einen Schullehrer geohrſeigt. 

Wie das ſo iſt, glauben manche Eltern, ihre Kindet 
auch vor den Lehrern in Schutz nehmen zu müſſen und 
vielfach hört man auch in Oberſchleſien darüber klagen, 
daß Prügel gegenüber den Schülern als neuzeitliche Pä⸗ 
dagogik betrachtet wird. Der Lehrer Schulz von der Pii⸗ 
ſuoſkiſchule in Siemianowitz verabfolgte feinem Schüler 
Cawron aus angeblich unbeſtimmten Gründen eine Tracht 
Prügel, was deſſen Bruder und Mutter veranlaßte, ein⸗ 
mal beim Lehrer anzufragen, welches die Urſachen hierzu 
waren. Schulz verweigerte jedoch Auskunft und verwies 
die Gawron und ihren Sohn an den Schulleiter. Er kam 
aber mit dieſer Antwort an eine falſche Adreſſe, denn die 
Gawron ſchlug den Schulz mit irgend einem harten Ge⸗ 
genſtand und ihr jähriger Sohn ohrfeigte den Lehrer, 
ſo daß bald der ſchönſte Skandal im Gange war und die 
Polizei zur Schlichtung des Falles herbeigeholt werden 
mußte. Die Polizei verhaftete zunächſt die Gawrons, die 
aber nach Abgabe eines Protokolls wieder in Freiheit ge⸗ 
jegt wurden; jedoch wird Klage gegen fie erhoben werden. 
.. Nun, wie immer man ſich zu dieſem Akt der „Selbit- 
juſtiz“ ſtellt, die Lektion wird ſich der Lehrer wohl mer: 
fen. Grundſätzlich muß aber hier mit Nachdruck detont 
werden, daß Prügel nicht als Erziehungsmittel gelten 
und wer ſie anwendet, auch damit rechnen muß, daß die 
gleichen Methoden auch gegen ihn einmal ausſchlagen 
können. Es iſt wohl auch der letzte Lehrer“, der gegen: 
über den Schülern keine andere Methode der Erziehung 
kennt, als Prügel. Uebrigens wird meiſtens nur i“ den 
Volksſchulen geprügelt, in den höheren Lehranſtalten 
aber, wo eben Kinder „beſſerer Eliern“ gehen, darf nicht 


eingereicht hat, das Sejmplenum hat auch das Projekt der 


dieſe Tätigkeit nicht und, wie es heißt, haben ſich hier⸗ 


2 werden. Warum olſo Ausnahmen in den Volks. f 


